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Erfassung und Auswertung der Maßdaten beim Einsatz von 
Isotopen - Handsonden und einer Kombinationsdrucksonde. 
Dipl.-Phys. Brandt, Institut für Braunkohlenbergbau 
Vorbemerkungen 
Für die Bearbeitung von bodenmechanischen Standsicherheita-
nachweisen und -einschätzungen sowie anderen geotecbnischen 
Dokumentationen ist die Kenntnis der geologischen und hydro-
logischen Verhältnisse und bodenphysikalischep Beschaffenheit 
der anstehenden Lockergesteine von grundlegender Bedeutung. 
Neben der geologischen Erkundung durch Bohrungen sowie der 
Entnahme von ungestörten und gestörten Bodenproben und deren 
bodenphysikalischen Untersuchung im Labor hat sieb im Braun-
kohlenberghau der Deutschen Demokratischen Republik der Ein-
satz von Drucksondie!geräten zur Felderkundung als vorteil-
haft erwiesen. 
In den Braunkohlenkombinaten Geiseltal und Senftenberg sowie 
im Institut für Bra"unkohlenbergbau sind Drucksondierenlagen 
bereits langjährig erfolgreich in Betrieb. 
Durch Drucksondierungen können relativ rasch ausreichende 
Aufschlüsse über den Aufbau und die Eigenschaften der anste-
henden Böden gewonnen werden. 
Die kombinierte und kontinuierliche Messung des Spitzen- und 
Porenwasserdruckes ermöglicht Aussagen über 
- die Schichtenfolge unterschiedlicher gewachsener oder 
verkippter Lockergesteine 
- die Lagerungsdichte vorwiegend nichtbindiger Böden 
- tlie Lage von Schwächezonen und festen Schichten 
- die Tragfähigkeit des Planums von Transporttrassen für 
Tagebaugroßgeräte 
- Grundwasserstände und Wasserhorizonte 
- untertägige Hohlräume 
Je nach Art und Lagerungsdichte der anstehenden Lockergesteine 
können Teufen von etwa 5 - 15 m in gewachsenem und 30 - 45 m 
in verkipptem Boden erreicht werden. 
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?ie gewonnenen Aussagen sind nicht umfassend, sondern nur ei-
nige der benötigten Informationen und überwiegend qualitativer 
' . Art. 
Sondierergebnisse können nur schwer allgemeingültig in For-
meln gefaßt und hinsichtlich bodenphysikalischer Kennwerte 
quantitativ ausgewertet werden. 
Die Kombination des Drucksondierverfahrens mit radiometri-
schen und anderen geophysikalischen Meßm~thoden gestattet die 
Gewinnung weiterer, sich gegenseitig ergänzender Informatio-
nen vom Lockergestein. So ist es möglich, durch Gamma- und 
Neutronensonden die natürliche Rohdichte bzw. den natürlichen 
Wassergehalt der Erdstoffe zu bestimmen. 
Isotopen-Sonden 
Im Rahmen einer überbetrieblichen Neuerervereinbarung wurde 
für die Abteilung Bodenmechanik des VEB Rationalisierung 
Braunkohle Großräschen ( jetzt Institut für Braunkohlenberg-
bau ) im Brennstoffinstitut Freiberg eine Isotopen-Kombina-
tionssende entwickelt und gebaut und an den vorhandenen Gerä-
tepa~k der Spitzendrucksonde angepaßt. 
Die gesamte Maßapparatur befindet sich z. Zt. noch im Ver-
suchsstadium. 
Die Kombinationssonde besteht aus der üblichen Spitzendruck-
sende und einer Gamma-Gamma-Sonde mit Szintillationszähler. 
Damit kann gleichzeitig neben den Meßwerten 
Spitzendruck ( in MPa ) 
und Porenwasserdruck ( in MPa ) 
die Feuchtrohdichte ( in g/cm2 
des Lockergesteins gemessen werden. 
Darüber hinaus ist durch Gamma-Messung die Ermittlung der 
natürlichen Radioaktivität des Lockergesteins möglich, die 
RUckschlUsse auf dessen Ton- und Schluffgehalt gestattet. 
Zur quantitativen Bestimmung der Feu~btrohdichte ist eine 
Eichur.g der Isotopensonde an Eichmodellen bekannter Dichte 
erford~rlich. 
Die Ermittlung der Feuchtrohdichte und des natürlichen Wasser-
gehaltes der Erdstoffe ist auch mit Isotopen-Handsonden 
möglich. 
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Mit diesen werden in einem manuell bis zu etwa 20m Tiefe 
eingerammten Gestänge oder nach durchgeführter Drucksondie-
rung im Sondiergestänge punktweise Messungen in bestimmten 
Teufenschritten vorgenommen. 
Zwei derartige Sonden 
eine Gamma-Tiefensonde ( Typ S-24 ) 
und 
eine Neutronen-Tiefensonde ( Typ S-23 ) , 
die das WTZ Industriebau Dresden ( jetzt Bauakademie der 
Deutschen Demokratischen Republik, Institut für Industriebau, 
Bereich Dresden ) anbietet, sind im Institut für Braunkohlen-
bergbau eingesetzt. 
Auswertung der Meßdaten 
Während die Meßergebnisse der Drucksondierungen und der. 
Kombinatssonde analog und als kontinuierlicher Kurvenzug mit 
Kompensationsbandschreibern aufgezeichnet werden, sind mit 
den Isotopen-Handsenden nur digitale Punktmessungen möglich, 
so daß bei den gebräuchlichen Teufenschritten von 10 - 30 cm 
eine erhebliche Anzahl von Meßdaten anfällt. 
Diese müssen am Zählgerät abgelesen und mittels Eichkurven 
unter Berücksichtigung der zugehörigen Teufenmarken in ein 
Auswerteformular übertragen und grafisch dargestellt werden. 
Auch die kontinuierlichen Meßkurven der Drucksondierungen 
werden zum besseren Gesamtüberblick und als handliche Anlage 
auf ein kleineres Format mittels Eichlinealen umgezeichnet. 
Beide Auswertemethoden stellen eine zeitaufwendige manuelle 
und monotone Tätigkei~ dar und können auch mit subjektiven 
Fehlern behaftet sein. 
Nach Realisierung einer Neuerervereinbarung durch KÖHRICH 
und MILKOWSKI 1 ) ist es nun möglicn, mit einer digitalen 
Meßwerterfassung die Meß?aten auf Lochband zu speichern und 
anschließend mit den gleichfalls eingespeichert vorliegenden 
Eichfunktionen der verschiedenen Spnden Uber ein EDV-Progra~ 
auszuwerten. 
1) Ing. R. KÖHRICH, Cottbus und· Dipl.-Ing. W. MILKOWSKI, 
Hoyerswerda. Institut für Braun~ohlenbergbau 
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Die grafische Darstellung der Maßergebnisse kann durch ein 
Zeichengerät oder den Schnelldrucker der EDV-Anlage erfolgen. 
Bisher ist nur ein punktweises Ausdrucken der Sondierergeb-
nisse mit dem Schnelldrucker der EDVA möglich, da an dem be-
nutzten Rechner EC 1040 kein entsprechendes Zeichengerät zur 
VerfUgung steht. 
Die _Abb. 1 zeigt die eingesetzte Meßgerätekombination für die 
Maßdatenauswertung der Isotopen~Handsonden, bestehend aus 
Straßenmeßgerät 20026, Impulswandler, industrieller Zähler 
VA•G-108 und Meßwertlochersystem 3518 mit Treibereinheit, 
Locher und Zeichengeber. 
Außerdem wird eine 220 V, 50 Hz-Spannungsqu~lle benötigt. 
Alle verwendeten Meßgeräte stammen aus der DDR-Produktion 
und sind handelsliblich. 
Erste Tests zur Funktionsfähigkeit des Auswertesystems wür-
den mit Erfolg durchgeflihrt, so daß nach einer weiteren prak-
tischen Erprobung der Routineeinsatz erfolgen kann. 
Aus Abb. 2 ist ein Testbeispiel des Druckbildes für die na-
türliche Rohdichte ersichtlich. 
Die Vorteile dieses Auswerteverfahrens werden voll wirksam, 
wenn ein kleines geländegängiges Maßfahrzeug zur Verfligung 
steht, in das die erforde~lichen Meßgeräte stoßgesichert 
eingebaut si~d. 
Die technische Dokumentation des Auswertesystems liegt im 
Institut für Braunkohlenbergbau vor. 
Die angegebene Methode ist vorerst auf die Maßdatenerfassung 
u;1d -auswertung der Isotopen-Handsenden beschränkt. 
Es ist vorgesehen, den Einsat~ dieses Auswertesystems auch 
für die Druck- und Kombinationssonde vorzubereiten und zu 
erproben. 
Die Sondierergebnisse können dann zusätzlich zum liblichen 
Sondierdiagrammstreifen automatisch abgelacht und mit EDV 
ausgewertet werden. 
Des weiteren wird beabsichtigt, die Maßergebnisse mittels 
eines Tischzeichengerätes Certimst vom VEB Carl Zeiss, Jena, 
aufzuzeichnen. 
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Abb. 1 
I . 
Meßgerätekombination für die Meßdatenauswertung 
der Isotopen - Handsonden 
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Abb. 2 Druokb.ild f'Ur die natUrliehe Rohdichte · 
Es besteht ferner noch die Möglichkeit, von den auf den Son-
dierdiagrammatreifen aufgezeichneten Sondierkurven mit einer 
Abfahrvorrichtung ein Lochband für die EDV-Auawertung herzu-
stellen. 
Zusammenfassend ist festzustellen, daß die geschilderte Maß-
datenerfassung und -auswertung ermöglicht, den routinemäßigen 
und zeitint.enaiven manuellen Auswerteaufwand sowohl bei Iso·-
topen- als auch Drucksondierungen wesentlich zu rationali-
sieren. Dies wirkt sich besonders vorteilhaft bei einer gro-
ßen Anza'hl auszuwertender Sondiermeter aus. 
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